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Gregor Etzelmüller.JETh 16 (2002) Rezensionen Systematische Theologie  293  Gregor Etzelmüller. ... zu richten die Lebendigen und die Toten: Zur Rede vom  Jüngsten Gericht im Anschluss an Karl Barth. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener  20017 Pb:; 3638 € 3990  Es handelt sich um eine leicht überarbeitete Dissertation, die von der Evange-  lisch-Theologischen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg ange-  nommen wurde.  Der Vf. untersucht in sorgfältigen Studien das ganze vorliegende Werk Karl  Barths mit der Frage, was sich daraus über Barths Sicht des Jüngsten Tages ent-  nehmen lässt. Bekanntlich hätte Barth sich in KD V unter dem Titel: Die Lehre  von der Erlösung explizit mit der Eschatologie befasst. Dazu kam es leider nicht  mehr. Was der Vf. tut, ist u. a. deshalb sinnvoll und für die Kenntnis Barths auch  sehr hilfreich, weil Barth Ernst machte mit seiner Grundüberzeugung, dass in  jedem Locus der Dogmatik auch alle anderen präsent sein müssen. So ist bei ihm  schon in der Schöpfungslehre, besonders aber in der Erwählungs- und dann in  der Versöhnungslehre vom Ziel des Heilsweges Gottes mit der Welt die Rede. Es  versteht sich, dass es dabei um das Ganze und nicht oder höchstens nebenbei um  Einzelfragen der Eschatologie geht. Offen bleibt allerdings die Frage, ob nicht  eine solche, aus dem Gesamtwerk Barths gewissermassen extrapolierte Eschato-  logie notwendigerweise Lücken und Mängel aufweist, so dass eine Kritik seiner  Sicht der letzten Dinge behutsam sein muss. Um das gleich anzumerken: Der Vf.  vermisst die Bedeutung der Gebote für die abschliessende Beurteilung der Men-  schen und ebenso das Gewicht der zwischenmenschlichen Beziehungen. Barth  habe das Gesetz vor allem in seiner den Menschen verurteilenden Funktion gese-  hen und habe zu sehr in der Kategorie der Ich-Du-Beziehung zwischen Mensch  und Gott gedacht und die sozialen Beziehungen zu wenig berücksichtigt. Hätte  Barth sein Werk vollenden können, so wäre in diesen Fragen sicher noch vieles  gesagt worden.  Die Hälfte des Werks von Etzelmüller (ca. 160 Seiten) ist der Theologie  Barths gewidmet. Voraus geht auf ca. 80 Seiten ein Überblick über die Rede vom  Jüngsten Gericht in der evangelischen Theologie des 20. Jahrhunderts. Der  widmet.  Schlussteil von etwa 90 Seiten ist der Kritik Barths und der eigenen Sicht ge-  Im erston Teil werden neuere Entwürfe lutherischer Theologie kurz beleuchtet,  so Paul Althaus, Werner Elert, Regin Prenter, Helmuth Thielicke, Gerhard Ebe-  ling, Edmund Schlink und Wilfried Joest. Und ebenso einige Beispiele aus dem  Umkreis der dialektischen Theologie: Bultmann, Thurneysen, Emil Brunner,  Moltmann, Jüngel. Dabei geht der Vf. der Frage nach, ob auch das Gewicht der  Sozialbeziehungen im Jüngsten Gericht gesehen ist und ebenso die neuschaffen-  de Funktion des Gerichts für den Aufbau des Reiches Gottes. Emil Brunner ist  der Vf. nicht gerecht geworden. Er meint, Brunner sehe vor allem den strafenden  Gott, es gebe bei ihm keine Gewissheit des Heils. Beides ist nicht richtig. Imrichten die Lebendigen und die Toten Tur Rede Vom
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Es andelt sıch ıne leicht überarbeıtete Dissertation, die VOoNn der Evange-
lısch-Theologischen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universıität Heı1delberg aNngC-
NOTINMEN wurde.

Der NS untersucht 1ın sorgfältigen Studıien das N: vorliegende Werk Karl
mıt der Frage, W as sıch daraus über 1 des üngsten Tages ent-

nehmen lässt Bekanntlıc hätte Barth sich in untier dem Tıtel Dıiıe Lehre
Von der Erlösung explızıt mıt der Eschatologie efasst Dazu kam leiıder nıcht
mehr. Was der NT tut, ist eshalb sınnvoll und für die Kenntnis Barths auch
sehr hılfreich, we1l arth rnst machte mıt se1ıner Grundüberzeugung, dass In
jedem Locus der Dogmatık auch alle anderen präsent se1n müssen. SO ist beı ıhm
schon In der Schöpfungslehre, besonders aber in der Erwählungs- und dann in
der Versöhnungslehre VO Ziel des Heıilsweges Gottes mıt der Welt die Rede Es
versteht sıch, dass €e1 das (Ganze und nıcht oder höchstens nebenbei
Eıinzelfragen der Eschatologie geht en bleıibt allerdings dıe Frage, ob nıcht
ıne solche, AdUus dem Gesamtwerk Barths gew1ssermassen extrapolıerte Eschato-
logıe notwendigerwelise Lücken und Mängel aufweıst, dass ıne Krıtik selner
16 der etzten Dınge behutsam se1ın INUuUSS Um das gleich anzumerken: Der AFPF:
vermısst dıe Bedeutung der Gebote für dıe abschliessende Beurteijulung der Men-
schen und ebenso das Gewicht der zwıischenmenschlichen Bezıehungen. Barth
habe das Gesetz VOT em in seiner den Menschen verurteılenden Funktion SC  ‚—
hen und habe sehr in der Kategorie der Ich-Du-Beziehung zwıschen Mensch
und Gott edacht und die soz1ı1alen Beziehungen wen1g berücksichtigt.
arth se1ın Werk vollenden können, wäre In diıesen Fragen sıcher noch vieles
gesagt worden.

Dıie Hälfte des Werks VO  ; Etzeilmüller (ca 160 Seıten) ist der Theologie
Barths gew1ıdmet. Voraus geht auf Seıten eın Überblick über die Rede VO
Jüngsten Gericht iın der evangelıschen Theologie des 20 Jahrhunderts Der

w1iıdmet.
Schlusste1 VOonNn etwa Seliten ıst der Krıtik Barths und der eigenen 16 g_

Im ersten Teıl werden Cuerec Entwürfe lutherischer Theologie kurz beleuchtet,
Paul Althaus, Werner Elert, Regın Prenter: Helmuth Thielicke, Gerhard Ebe-

lıng, Edmund chlınk und iılfrıed Joest Und ebenso ein1ge Beıispiele adus dem
Umkreis der dialektischen Theologie: Bultmann, Thurneysen, Emil Brunner,Moltmann, Jüngel. Dabe!1 geht der V{. der Frage nach, ob auch das Gewicht der
Sozlalbeziehungen im Jüngsten Gericht gesehen ist und ebenso dıe neuscha{iien-
de Funktion des Gerichts für den au des Reıiches (Gottes Emil Brunner ist
der V+t: nıcht gerecht geworden. Er meınt, Brunner sehe VOT em den strafenden
Gott, gebe be1 ıhm keine Gewissheit des ( Beıdes ist nıcht richtig. Im
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Ganzen 1st fragen, ob hıer nıiıcht WEN1LSCI mehr SCWESCH WAält! Wenn Inan 23
Theologen auf ihre Sıcht der Eschatologie hınadann kann iINan unmöglıch
allen gerecht werden.

Nun arl Barth Etzelmüller efasst sıch zunächst mıt SCINCGT Frühzeit Es
C1 sıch dass der Gerichtsgedanke gerade Frühwerk Barths CiHE zentrale

spielt Theologie der KrIs1ıs 1sSt schon dem Namen nach Theologie des
Gerichts (Gjottes Kkommen Welt bedeutet für diese unweıgerlıch Gericht KrIı-
S15 da alle vermeıntlichen Sıcherheıiten fallen Dabe!1ı1 spielten bekanntlic auch
dıie Zeıtereignisse 111C nıcht BEIINSZC Erster Weltkrieg, Wırtschaftskrıise)
Auch beı Blumharädt War der Krıeg Gericht aber letztlıch eudıgen
hoffnungsvollen Sınn So hat auch schon der frühe Barth gerade Gericht (jot-
tes na wiırken sehen und hat eshalb Gericht se1t SCINCN Anfängen
nıcht destruktiven sondern posılıven SIinn verstanden (Gott 1st nıcht der 99,  Ö:
Kaputtmacher“, sagte Blumhardt) Gott egnadı uUunNns indem NSCIC KrIsıs
einleıtet uns 1115 Gericht nng Aber eben das 1st der Weg VO Tod ZU Leben
Dabeı1 wird das Gericht auch Jjetzt schon engstem Zusammenhang mit Chrıistus
und dem Geıist gesehen Joh 18) Durch Christus beurteilt Gott den Men-
schen Auch das Ziel der Geschichte 1St Christus gebunden Darum wırd C11-
mal es zurechtgebracht werden

Römer (1919) und II (1921) befassen sıch mıiıt dem en ırken (Gjottes
Gericht und na ıne futurische Eschatologıie en S1IC noch nıcht In der

Göttinger eılt kommt S1C den 1C Dıie rwählung als Ursprung und das En-
de als Gemeininschafts- und Friedensziel werden zuelinander Beziehung gesetzt
Und g1bt Ansätze der späteren ehre VO dreiıfachen Kommen ICSD Von der
dreifachen Parusıe Jesu Christı nac dem ursprünglıchen SIinn 1st Parusıe wirk-
SdI1lCc Gegenwart vgl Hälfte 337) SCINECT Auferstehung, SC1-
1ICcT Gegenwart Geist und SCINCEM Kommen nde der Tage

In der Münsteraner Eschatologie Vorlesung 931 redet Barth schon eutlıc
VO Kkommen Jesu Christi! Ende der JTage Dann wırd die schon geschehene
Rechtfertigung und Versöhnung der Gemeinde und Kırche OoITIenbar werden aber
uch dıe Selbstverschliessung derer dıe Chrıstus ablehnten Seine Parusıe wırd
nıcht L1UT Offenbarung sondern auch Veränderung bringen Eın Hımmel
und A HNCUC Erde Sınd verheissen

Es folgt dann A Darstellung der eschatologischen Grundentscheidungen
Rıesenwerk der Kirchlichen Dogmaltıik. on © wırd zwıschen der Jetz1-
SCcCh eıt der Versöhnung (regnum gratiae) und der rlösung als Künftiger Wırk-
iıchker Jesu Christı (regnum gloriae unterschieden. Ins Blıckfeld eten auch die

Tage nach Ostern als g Zeıt ı der eıt. Ostern Wiırd 1ı der KD ı
mehr als Ursprungsgeschehen erkannt, das die Verheissung und die Gewissheit
des Kkommenden (der zweıten und der endgültigen Parusı1e) schon sıch
schliesst. Dabe!1 trıtt das Hoffnungsvolle und Tröstliıche der Erwartung Jesu
Christi ı mehr ı den Vordergrund. Weıl Christus Kreuz UNseTre Verwer-
fung, das Gericht, dıe Sünde und den Tod getragen hat ist die christliche NOr
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stellung seiner Wıederkunfft lauter Irost Christus wiırd auch dıe Synagoge ekeh-
F  3 Se1in Kommen wırd die Herrlıc  el Gottes offenbaren un: auch Le-
ben wiırd Zeuge diıeser überströmenden Herrlichkeit seIN. In seiner Vorlesung:ogmati. IM Grundriss 71946 sagt Barth Es wird unNns geze1gt, War es recht
und gul, weıl Chrıistus schon immer dıe Miıtte WAärT. Der Rıchter wiırd kommen und
es zurechtrichten. ach Barth erec alleın das Kreuz un: dıe Auferste-
hung Jesu ZUT offnung auf Allerlösung. Das Jüngste Gericht wırd dıe ndgülti-
SC Vernichtung des Nıchtigen, er negatıven Kräfte des Bösen und der
Dämonen bringen und dıe Rechtfertigung Gottes offenbaren

V3 (1953-1959) ist der Versöhnungslehre gew1dmet. Barth gliedert S1e
nach dem dreifachen Amt Christi Als Priester opfe sıch selbst, wırd der für
uns, unNnseTer Statt gerichtete Rıchter. Als König ist der (Gott rhöhte
Menschensohn, dem das Gericht übertragen ist Als Prophet iıst der wahrhaitı-

Zeuge, der als Anwalt uns ‚WarTr totale Sündenerkenntnis nıiıcht ETrSParCN,aber gerade darın auch seiıne Gnade offenbaren und uns makellos VOT sıch hın-
tellen wird. Weıl miıch 1m Geist als den Seinigen angesprochen hat,ich, dass auch In der Parusıe mich als den Seinigen ansprechen und
mir festhalten wird.

Im drıtten Teıl seiıner Arbeıt Zur Rekonstruktion der Rede Vom Jüngsten Gre-
richt beurteilt Etzelmüller die Eschatologie Barths und stellt wichtige und ılfrei-
che Ansätze einer eigenen Lehre von den letzten Dıngen VOTL. Der Vf. bemängelt,dass Barth wen1g ze1ge, W1e im Gericht auch dıfferenziert geurteılt werden
wırd Es die 1C für dıe ausgleichende Gerechtigkeit dıe justitia COFTecC-
{1Va) zwıschen JT ätern und pfern ach Etzelmüller en WITr erwarten, dassChristus Von den pfern den Schmerz der Erniedrigung und Von den Tätern dıe
ast iıhrer Verfehlung nehmen wırd. Das Gericht werde, gerade. nach 25,31-das Recht des Menschensohns offenbaren und ‚WaT als heılvolle Ordnung. Ander eigenen 16 des N-£. 1N! ich besonders wertvoll den Abschnuitt Die TWAar-
tung des Gerichts 1m Heılıgen Geilist „Da unNns der Heılıge Geilst als Angeld (2 Kor
223 3:5) unNnseres Erbes (Eph 1,14) verlıehen ist, können WITr des ew1ıgen LebensSEWISS se1n, denn der iın uns wohnende Geist wirkt nıcht 11UT hıer und Jjetzt Lebenund Frıeden, sondern von ihm werden WITr auch das ewıge en erhalten (Gal, (S 290) Eın etztes el steht uns nıcht Z}  9 darum auch nıcht dıe Behaup-tung einer Allerlösung. ber als Gemeinde dürfen WITr mıt aufrechtem Haupt demGericht entgegengehen.

Etzelmüller legt eiıne gründlıche 16 VOTL. Hr zeıgt, dass für Barth die Rede
VO Gericht ıne tröstlıche aCcC ist und das darum, weıl Barth das letzte Ge-cht konsequent christologisch versteht. Auf dıe bıblısche Begründung der Aus-
gCcn be] Barth geht der NF wen1g eın Nötıig wäre auch iıne Erörterungder grundsätzlichen Frage, ob überhaupt ıne Lehre VOoO  — den Letzten Dıngenmöglıch und sinnvoll ist Emuil Brunner g1ıbt da einen wichtigen 1Inweıs. Er sagl,dass das Wort Gottes gerade auch da, von den Letzten Dıngen redet, Ruf-
WO  z} und nıcht Lehre ist Es ist nıcht objektiv abstraktes €  O sondern PCTI-
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Önlıch konkreter Ruf ZU Glauben und ıIn dem Sınn Verkündigungswort. mı
Brunner, Das Ewige als Zukunft und Gegenwart, 1953, 201) Man sollte be-
achten, dass gerade Barths Ausführungen ıIn der auf weıten trecken Ver-
kündıgung sınd, auch vıeles, W ds über das Gericht sa ET betrachtet den
Leser nıcht als unbeteılıgten Zuschauer, sondern richtet sıch persönlıch ad homi-
”nNem Er wıll nıcht 11UT elehren sondern für dıie Wahrheıit des Evangelıums g-
wınnen.

Johannes Heinrich Schmid

Johann Gerhard Sämtliche Leichenpredigten nebst Johann Majors Leichenrede
auf Gerhard. Hrsg Johann Anselm Steiger iın Verb miıt Bogner und
Bıtzel. DeP Abt E 10 Stuttgart: Frommann-Holzboog, 2001 KB 413 S

01,— (Subskr. 8I,—)

„Sämtlıche Leichenpredigten“ dieser Tıtel klıngt fürs erste eindrucksvoll Bıs
der Leser das Buch aufschlägt und erfährt, dass insgesamt 11 er'! erhards
ermuittelt werden konnten, acht redigten und dre1 Trostschriften. Da 11UT Perso-
nenNn der Oberschic Beerdigungsansprachen en lıeßen, hıeben 1UT wen1ge
Zeugnisse dieser Gattung erhalten. Weltliche dıenstliche Nachrufe aus erhards
Rektoratszeıt der Unıiversıtät Jena wurden nıcht aufgenommen 323)

Auch WeNn Bestattungspredigten nıcht gerade die Literaturgattung Sınd, der
sıch Buchbesprechungen im AaNrDuc. normalerweiıse wıdmen, ist doch dieser
and e1in Beıspiel für dıe Verbindung VO  3 Lehre und Frömmigkeit beım bekann-
testen Dogmatıker des Altprotestantismus. Dıe Beerdigungsansprachen nehmen
oft extie auf, cdıe die Verstorbenen noch Lebzeiten ausgewählt hatten, sıch
auf das terben vorzubereıten (ars moriendi). Die Bıbeltexte Sınd auf die The-
INeN Leıden, Sterben, Tod und TOS konzentriert. Be1 der Lektüre dem Leser
auf, WIe stark das „evangelısche“ Moment domuinıiert: dıe redigten sınd auf Je-
SUuS Chrıstus ausgerichtet, auf se1n Heılswerk, Uurc das alleın Menschen selıg
werden können. So kommen zentrale dogmatische Glaubensthemen 1nNs pie
och nıcht 1Ur ZUT hristologie, sondern auch ZUT Schriftlehre S 93) und ZUT
Prädestination (S 02) ftiınden sıch WenNnn auch eher Rande interessante
Ausführungen. Den Systematıiker verrät besonders auch dıie uslegung der Bı-
belstelle ıIn Hld 2:16; „Meın Freund ist meın und ich bın sSeCIn“ über dıe Gerhard
in der Eınleitung der Predigt Grab des atthıas VO:  — Jagow predigt: wohl keın
Piıetist se1ner eıt hätte dıie Bezıehung hrıstı seıner Kırche und hren Glie-
dern klar und zugle1ic tröstlıch darstellen können WIeE der große eologe
Gerhard (S Z16:222): Immer wıeder zıtlert passende tellen dUus altkırchlichen
und mittelalterlichen Quellen, Zzum eıspie Bernhard VOoNn Clalrvaux S 18,
35 169, 200) Hıer zeıgt sıch nıcht 11UT ıne formale Parallele seinem Freund


